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Michael Thonet, Kaffeehaus-
stuhl Nr. 214, Re-Edition der
Thonet GmbH

Michael Thonet

Eugène Delacroix
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Michael Thonet

Um 1830 begann Michael Thonet mit einem neuen

Verfahren zu experimentieren, das es ihm erlaubte,

Schichtholz und später sogar massive Buchenholz-

stäbe mithilfe von Wasserdampf und Druck in

geschwungene Formen zu biegen. Mit dem so

genannten Bugholz beschritt er völlig neue Wege in

der Formgebung des Maschinen- und Industrie -

zeitalters.

Beeindruckt von Thonets Arbeit zeigte sich auf der

Koblenzer Gewerbeausstellung von 1841 auch der

österreichische Staatskanzler Clemens Fürst Metter-

nich, selbst ein Rheinländer. Er riet Thonet, nach

Wien zu gehen und versprach, dort bei Hofe ein

gutes Wort für ihn einzulegen. 1842 wurde ihm von

der k. k. Hofkammer das Privileg verliehen, »jede,

auch selbst die sprödeste Gattung Holz auf che-

misch-mechanischem Wege in beliebige Formen und

Schweifungen zu biegen.« Zunächst arbeitete

 Thonet für den Parketthersteller Carl Leistler und

schuf prachtvolle Parkettfußböden und Sessel für

das Palais Liechtenstein. 1849 gründete er seine

eigene Werkstatt zur Herstellung von Bugholz -

möbeln, die ab 1853 unter dem Namen Gebrüder

Thonet geführt wurde, als er den Betrieb seinen fünf

Söhnen überschrieb (ohne sich freilich selbst aus

dem Geschäft zurückzuziehen). 

Für das Gartenpalais des Fürsten Schwarzenberg

entstand 1849 der Stuhl Nr. 1. Seine Bauweise war

revolutionär: So waren die aus Bugholz gefertigten

Einzelteile allesamt Fertigteile, die im Baukasten-

prinzip auch mit den Teilen anderer Modelle kombi-

nierbar waren. Damit schaffte Thonet die Grundlage

für die Typen- und Modellvielfalt der industriellen

Serienproduktion. Als erfolgreichstes Modell der

 Firma erwies sich der 1859 entwickelte Stuhl Nr. 14

aus massiver Buche, der als Wiener Kaffeehausstuhl

berühmt wurde. Allein bis 1930 wurde dieses Modell

50 Millionen Mal verkauft. Er gilt als meistgebauter

Stuhl der Welt und als Inbegriff des modernen

 Massenkonsumartikels.

In den 1850er-Jahren gelang Thonet der Aufbau

einer florierenden Bugholzmöbelindustrie, indem er

die Produktionsstätten in die waldreichen Regionen

von Mähren, Schlesien, Ungarn und Polen verlegte

und den weltweiten Vertrieb ausbaute. Hier zeigte

sich das wahre Talent Thonets, der eine bahnbre-

chende Erfindung mit genialem Geschäftssinn paar-

te. Das Biegen von Massivholz, das die industrielle

Serienfertigung überhaupt erst ermöglichte, wurde

schon bald von der Konkurrenz kopiert. Thonets

Bugholzmöbel wurden durch Stempel und Schutz-

marken eindeutig gekennzeichnet und waren zerleg-

bar. So eigneten sie sich durch die niedrigen Trans-

portkosten bestens für den Export. Über Inserate,

Kataloge und Verkaufsniederlassungen in allen

 großen Metropolen in Europa und den USA wurde

der weltweite Absatz ausgebaut. 

Auch nach Michael Thonets Tod im Jahr 1871

 florierte die Firma weiter. Seit der Jahrhundert -

wende entwarfen führende Gestalter Möbel für

Gebrüder Thonet. 1929 wurde die französische Toch-

tergesellschaft Thonet Frères gegründet und die

Produktpalette durch Stahlrohrmöbel, unter ande-

rem von Marcel Breuer und Ludwig Mies van der

Rohe, erweitert. Das Familienunternehmen Thonet

wird mittlerweile in der fünften Generation geführt

und ist heute im nordhessischen Frankenberg

 ansässig. ch

1796 Geboren in Boppard am Rhein
1819 Gründung einer Möbeltischlerei 

in Boppard
1830 Erste Experimente mit Bugholz

(Bopparder Schichtholzstühle)
1842 Folgt der Einladung von Fürst

Metternich nach Wien 
1843–1846 Michael Thonet arbeitet

mit seinen fünf Söhnen bei der
Parkettfirma Carl Leistler, unter
anderem an der Ausstattung des
Palais Liechtenstein

1849 Gründung einer eigenen Möbel-
werkstatt in Wien, ab 1853 unter
dem Namen »Gebrüder Thonet«

1851 Bronzemedaille für Thonets
Möbel auf der ersten Weltaus-
stellung in London

1856 Patentierung der Technik des
Massivbiegens

1859 Stuhl Nr. 14 (Wiener Kaffee -
hausstuhl)

1860 Etablierung der Fabrikproduktion
1867 Auszeichnung mit der Gold -

medaille auf der Weltausstellung
in Paris

1871 Gestorben in Wien

Porträt Michael Thonet

1887–1889 Bau des 
Eiffelturms in Paris

1894 Eröffnung der Tower Bridge
in London

1900 Boxeraufstand in China

1914 Beginn des
Ersten
Weltkriegs

»Noch nie ist Eleganteres und Besseres in der Konzeption, Exakteres in der Ausführung und Gebrauchstüchtigeres

geschaffen worden.« So bewundernd äußerte sich der Architekt Le Corbusier über die Bugholzmöbel. Es war ein

 Kunsttischler aus der rheinischen Kleinstadt Boppard, der mit dieser wegweisenden Erfindung das Möbeldesign des 

19. Jahrhunderts revolutionierte. 

William Morris

1837 Victoria I. wird Königin
von Großbritannien

1851 Erste Weltausstellung in London

1857 Gustave Flaubert,
Madame Bovary

1874 Erste Ausstellung der
Impressionisten in Paris
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Form follows Function: 50 Designer und ihre Ikonen
 
Designer gestalten die Welt, in der wir leben: Der Stuhl, auf dem wir sitzen, die Lampe, die
uns beim Lesen leuchtet, und der Computer, mit dem wir arbeiten, sind wohl durchdachte und
ästhetisch optimierte Produkte, die nicht nur funktional und effizient sind, sondern auch dem
Zeitgeist entsprechen und unserer Individualität Ausdruck verleihen. »50 Designer, die man
kennen sollte« stellt die wichtigsten Designer der Moderne vor: angefangen bei Michael Thonet,
dem Entwickler der Bugholzstühle, über die Gestalter des Bauhauses, stilprägende Künstler
wie Alvar Aalto und Le Corbusier bis hin zu Marken wie Apple, die das Formempfinden ganzer
Generationen beeinflusst haben. In kurzen und prägnanten Texten werden die Designer mit
ihren wichtigsten Arbeiten vorgestellt. Eine Zeitleiste bietet einen übergreifenden historischen
Kontext.
 


